
Sentiero Roma, 
die Ortsgruppe Tutzing durchquert das südliche Bergell  

 
vom 30.Juli bis 4. August 

 
Es ist nicht die kürzeste Anfahrt in die Südseite des Bergells. Durch das Inntal, über den 
Berninapass, durch das Veltlin, über Sondrio ins Val Masino. 
Ich kannte die N-Seite des Bergells – ein wildes Gebirge - von vielen Klettertouren mit 
Freunden recht gut und war nun neugierig auf die italienische Seite. Im Internet ist der S. 
Roma recht gut beschrieben und so machten wir uns zu siebt im August auf den Weg. Heinz 
machte mir lange Zähne, als er erwähnte, dass von der Pontihütte, der letzten Etappe, der 
Monte Disgrazia, ein relativ schwerer Berg, in Kirschkern Spuckweite stehen würde. Dann 
packen wir den halt auch noch, war unser Statement. Aber das bedeutete die zusätzliche 
Mitnahme von Seil, Eispickel, und natürlich das ganze Eisenzeug, was auf dem Gletscher und 
beim Klettern benötigt wird; diese Tour ist immerhin mit Schwierigkeit 3 beschrieben. 
 
Das erste Ziel ist die Omiohütte 2100 m hoch gelegen, hatte zwar 1000 m Anstieg, der Weg 
war gerade recht als Eingewöhnungstour; mit 3 Stunden Aufstieg durch einen Zirbenwald und 
weiter oben durch saftige Wiesen mit Wollgras und Arnika. Das Abendessen war gut und 
reichlich; im Gegensatz zum italienischen Frühstück, das uns auf jeder folgenden Hütte 
wieder einholte; hätte ich doch nur meine selbst gemachte Marmelade mitgenommen! 
Auf der zweiten Etappe ist der erste schwierige Pass zu überwinden, der einen Vorgeschmack 
auf den nächsten Tag gibt. Es gilt den SO-Grat der  Cima Barbacan zu überschreiten; die auf 
beiden Seiten steile und schmale Lücke ist 2570 m hoch. In einem weiten Bogen gelangen wir 
ins Valle Porcellino, wo auch die Gianetti Hütte steht. Nach einer Besteigung des Piz Badile 
über die N-Kantevor zwei Decenien mit Adelheid, Peter und Gerlinde stiegen wir damals zu 
dieser Hütte ab und mussten draußen auf den Granitplatte biwakieren, weil die Hütte total 
überfüllt war. Dieses Schicksal ist uns diesmal erspart geblieben, dank der Italienisch- 
Kenntnissen von Elisabeth, die für uns telefonisch Lager reserviert hatte; die letzten im 
Winterraum wie wir feststellten, haben wir bekommen.  
Die dritte Etappe zur Cap. Allievi ist das Herzstück des Sentiero Roma, sie ist die technisch 
anspruchsvollste; sie führt über 3 schwierige Pässe alle mit Seilsicherungen. Am ersten, dem 
Passo del Camerezzo, stellten wir fest, dass die Italiener keine Seile sondern Ketten als 
Sicherung verwenden; das war zunächst für uns etwas gewöhnungsbedürftig. Nach 7 Std. war 
auch diese Etappe bewältigt. 
Die Alievi Hütte entpuppte sich als Neubau, da vor 4 Jahren eine Lawine die alte Hütte 
komplett weggerissen hatte. Von einer kleinen Hüttchen nebenan stehen nur noch Fragmente. 
Die vierte Etappe zur Ponti Hütte sollte die längste und hochalpinste werden; 1000m 
Höhendifferenz, auf eine Höhe von fast 3000m und 8 Std. Wegstrecke. Wir wollten ja dahin, 
weil hier der M. Disgrazia , der“ Unglückliche“ auf uns wartete. Doch schon am Abend 
informierte uns der Hüttenwirt „domani il tiempo non buono“. Beim Frühstück, italienisch 
spartanisch, berichtete auch das veltlinesische Fernsehen von einer sich nähernden 
Schlechtwetterfront. Damit war klar: Abstieg durchs Val di Mello.  
Fast wären wir trocken runtergekommen, aber nur fast. Gott sei dank ist nur das Nasswerden 
ungemütlich, das Nasssein ist schon kaum mehr die Rede Wert. Das inzwischen nasse Seil 
drückt beim 1200 m Abstieg  immer mehr. Was solls, es dient der Stärkung der 
Rückenmuskulatur. 
Dann zurück nach Bagni del Masino die Autos holen und wieder heim. 
Heinz, den M. Disgrazia greifen wir 2011 doch wieder an, oder? 
 
 



 
Das südliche Begell mit dem Sentiero Roma 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das übliche Chaos vor dem Abmarsch 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Ein Felsdach auf dem Weg zur Omiohütte 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  Die Sumpfwiesen kurz vor der Hütte 



 
Die Omio Hütte im Hintergrund; Elisabeth prüft, ob’s eine Honig Orchidee ist.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  Wollgras 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf dem Weg zum ersten Pass, eine Leiter erleichtert den Weg 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Der Piz Badile zeigt sich zum ersten Mal, die Gianetti Hütte ist genau in Bildmitte 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Der Anstieg ist ganz schön anspruchsvoll 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Man kann genau Heinz, Bernd, Christl, Elisabeth, Alex und Gunter erkennen (von rechts) 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Und auch der Monte Disgrazia, das Objekt der Begierde, steht in voller Größe da 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  Der Abstieg ist leichter 
 
  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Über schöne Platten geht’s weiter 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  Heinz         Alex 
 
           
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   Maxi       Christl 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  Elisabeth       Bernd 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wieder müssen Platten gequert werden; zum Schutz vor dem Ausrutschen sind 
trickreich Steine platziert und mit Stiften gesichert worden 

 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der 3. Pass, der letzte, vor der Allievie Hütte 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
     Das haben wir hinter uns 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Allievie Hütte unter dem Passo Zocco und der Cima del Castello 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   Die alte Hütte wurde vor 5 Jahren von einer Lawine weggerissen 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
     Vor dem Abstieg ins Tal 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  Das mit dem angekündigten Wettersturz könnte stimmen 



 
Prost auf viele schöne Bergtouren in 2011 

      Gunter 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


